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Der Krieg.
Der deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 16 . Dezember . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz : Lebhafte Artilleriekämpfe und
rege Fliegertätigkeit auf dem größten Teile der Front.

Bei Vailly wurden zwei kleine Postierungen auf dem

Südufer der Aisne nachts von den Franzosen überfallen.
Leutnant Jmmelmann brachte gestern über Valenciennes

das siebte feindliche Flugzeug, einen englischen Eindecker, im

Luftkampf zum Absturz.
Der vorgestrige . Fliegerangriff auf Müllheim (Baden)

soll nach französischer Darstellung als Ziel die dortigen Bahn¬
hofsanlagen gehabt haben . In deren Nähe ist aber keine
der geworfenen Bomben gefallen . Dagegen wurden in der

Stadt ein Bürger getötet, ein anderer verletzt. Der rein

militärische Schaden beschränkt sich aus die Zerstörung eini¬

ger Fensterscheiben im Lazarett.

Oestlicher Kriegsschauplatz : Heeresgruppe des General¬
feldmarschalls von Hiudenburg : Russische Abteilungen, die

nördlich des Dryswjaty -Sees bis in unsere Stellung vorge¬
drungen waren, wurden durch Gegenangriff zurückgeworfen.

In der Gegend der Beresina-Mündung brach ein Vorstoß
des Feindes im Feuer unserer Infanterie zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern : Die Lage ist unverändert. Nachts kam es

zu kleinen Patrouillenzusammenstößen.

Heeresgruppe des Generals v . Liufiugeu : Bei Berestiany

scheiterte ein feindlicher Angriff.
Ein russisches Flugzeug mußte östlich von Luck im Be¬

reiche der österreichisch-ungarischen Truppen landen.

Balkankriegsschauplatz : Die Kämpfe in Nordmontenegro
wurden mit Erfolg fortgesetzt. Die österreichisch-ungarischen

Truppen stehen nahe vor Bijolopolje.
Oberste Heeresleitung.

* » *

Es ist ein deutliches Zeichen der immer weiter um
sich greifenden Unstimmigkeit, die sowohl zwischen den
verschiedenen Regierungen des Vierverbandes , als auch
zwischen den Mitgliedern der einzelnen Regierungen
herrscht, daß zu der Zeit , wo an einer Vereinheitlichung
der Unternehmungen gearbeitet wird, der englische Ober¬
befehlshaber in Flandern sein Amt niederlegt . Die
Gründe , die French zu seinem Rücktritt bewogen ha¬
ben, sind uns nicht bekannt . Da ober nicht einmal die
üblichen Gesundheitsrücksichten geltend gemacht werden,
darf man wohl annehmen , daß er in Zusammenhang mit
dem erstrebten einheitlichen Kommando im Westen steht.
Die jetzige Stellung Frenchs als kommandierender Felü-
marschall der Truppen des Vereinigten Königreiches ist
mehr dekorativer als tätiger Art . Von dem Nachfolger
Frenchs , Sir Douglas Haig , sind bis jetzt in diesem
Kriege noch keine besonders bemerkenswerte Tate « be¬
kannt worden.

Zu einem Schrecken für die feindlichen Flugzeuge
ist nachgerade der kühne Draufgänger , Leutnant Jm¬
melmann geworden. Es geürng ihr«, bei ^Valero-

WM

ciennes das siebte feindliche Flugzeug, ei¬
nen englischen Eindecker , im Luftkampf herunterzuholen.

Der österreichisch -ungarische Vormarsch im nördli¬
chen Montenegro wird mit Erfolg fortgesetzt . Nach¬
dem die Verteidigungsstellungen , in denen die Montene¬
griner südlich von Plevlje an der Gebirgskette der Vrana
Gora heftigen Widerstand geleistet hatten , in ihrer gan¬
zen Breite genommen worden waren , wurde der Feind
sofort weiter nach Süden verfolgt . Eine österreichisch-
ungarische Kolonne ist auf der Verfolgung schon bis an
die Tara vorgedrungen , den Nebenfluß der Drina , der
früher , vor dem letzten Balkankriege , die Grenze des
alten Montenegro bildete. Bei Glibaci, einem wichtigen
Wegeknotenpunkt wenige Kilometer nördlich von der
Tara , zersprengte diese Kolonne ein montenegrinisches
Bataillon . Bon Plevlje nach Glibaci führt eine der
in dieser Gegend sehr seltenen Straßen, ^

die sich dann
über die Tara nach Süden fortsetzt . Diese Straße wird
bei Glibaci geschnitten von einer anderen , die von Nord¬
westen nach Südosten parallel der Tara läuft und von
der bosnischen Stadt Foca (an der Drina ) durch ganz
Nordmontenegro bis Bijelopolje und weiter nach JPek
führt . Die Besetzung von Glibaci ist deshalb strategisch
sehr wesentlich , da dadurch den Montenegrinern die
Möglichkeit von Truppenverschiebungen von Westen nach
Osten nördlich von der Tara unterbunden wird.

Weiter östlich haben andere österreichisch-ungarische
Truppen den Ort Grab erreicht, der schon auf montene¬
grinischem Gebiet nordwestlich von Bijelopolje am Ge-
birgsstock der Stozerplania liegt , dort , wo die serbische
Grenze zwischen Lim und Tara mit einer Ecke in Mon¬
tenegro hineinspringt.

„Matte Seelen ."
Unter der Ueberschrist „ Matte Seelen " schreib!

Staatsminister Dr . D . Graf v . Posadowsky in der
„ Magdeburgischen Zeitung " :

Es ist den deutschen Heeren mit ihren Verbünde¬
ten gelungen, den Feind aus zwei Staaten völlig zu
vertreiben . In Frankreich stehen wir weit im Lan¬
de , bei Noyon nur 80 Kilometer von Paris ; in
Rußland sind die Wehranlagen des Feindes fast alle
genommen , wir halten dort ganze Landesteile
besetzt. Das alles gegen eine ungeheuere zahlen¬
mäßige Uebermacht. Trotz alledem scheint es noch
immer Leute zu geben , die wissen , daß Krieg ist oder nickst
verstehen, was Krieg und selbst der glücklichste Krieg für
Dasein und Lebenshaltung eines Volkes bedeutet. Krieg
ist eine langwierige und fürchterlich harte
Sache; nicht alle Kriege können sich so schnell und
glatt abwickeln , wie der letzte Krieg , dm Deutschland
gegen Frankreich führte . Jeder Krieg greift mit har¬
ter Hand in Dasein und Lebensführung jedes einzelnen
ein . Trotz alledem sind von dem Schrecken des Krie¬

ges bisher nur Teile Ostpreußens und eine Anzahl
Gemeinden des Elsaß berührt . Die ungeheure Mehr¬
zahl unseres einheimischen Volkes hat die Folgen des

Krieges nur mittelbar kennen gelernt . Draußen in Fein-
dssland haben Hunderttausende ihr Leben gelas-
le . N und schweres Siechtum heinrgebracht. Mr,

daheim im behaglichen Alltagsgeleise dahinlebt ,
'
mag sich'

kaum eine Vorstellung machen von dem , was der Sol - !
dat in Feindesland in der Unbill des Wetters , häufig;
ohne Obdach, bisweilen ohne ausreichende Nahrung tag-- «

täglich durchzumachen hat.
Wie klein, wie schwächlich erscheint gegenüber-

diesem Kampfe der Männer das Gebühren derer , die
klagen und murren, weil ihnen die unvermeind-
lichen wirtschaftlichen Folgen des Krieges notwendige
Beschränkungen auferlegen und ihre Lebensgewohnheiten
stören. Wo wirkliche Not herrscht, da mag Staat , Ge¬
meinde und jeder einzelne schnell und hilfreich eingrei-
fen. Entbehrungen aber, welche nicht die Lebenshal¬
tung selbst bedrohen, müssen mit stiller Entsagung er¬
tragen werden . Vor allem unrecht ist es , denen vor¬
zuklagen,

'die ihrer ganzen Manneskraft bedürfen , um die
Pflichten zu erfüllen , die das Vaterland von ihnen for¬
dern muß . Möchten doch alle diese schwachen Seelen
einmal nachprüfen, was unser Land , das Jahrhunderte
lang das Schlachtfeld Europas war , in jenen vergange¬
nen Zeiten an unsagbarem Elend gelitten hat und wie
unendlich gering im Verhältnis dazu die Kriegsfolgen
sind, die die heiinische Bevölkerung bisher zu ertragen-
hatte . Mit unserem eigenen Lande vergleiche man auch
das Schicksal der feindlichen Landesteile und ihrer Be¬
völkerung , die seit über Jahr und Tag das Schlachtfeld
der Heere sind. Dann wird auch der Schwächlichste viel¬
leicht den richtigen Maßstab für sein eigenes Dasein und
seine Pflichten geglUber der Allgemeinheit finden . Es
ist ein ehrenvolles Zeugnis für die Gesinnung des deut¬
schen Volkes, daß es sich hier nur um ganz ver¬
schwindende Minderheiten handelt , Minderhei¬
ten, die gedankenlos sind oder vielleicht planmä¬
ßig erregt werden . Für Deutschland liegt das Spiel,
um das es sich handelt , offensichtlich zu Tage . Wir
werden siegen oder untergehen, untergehen
nicht nur im staatlichen Sinne . Möge sich ein jeder
einmal vorstellen, was es für unser Volk und Land,
für Leben und Eigentum bedeuten würde , wenn die
haßerfüllten Scharen unserer Feinde mit ihren schwar¬
zen und braunen Hilfsvölkern die lebendige Mauer unse¬
rer Heere durchbrächen und die deutschen Lande über¬
schwemmten. Deshalb ist es die Pflicht eines jeden,
Mann oder Frau , alles zu tun , was geeignet ist, unsere
Widerstandskraft sittlich zu stärken, nicht nur nach außen,
sondern auch daheim im täglichen Gange des Lebens.

Es gab eine Zeit , wo manche glaubten , jede Ge¬
fangennahme einer Kosakenschwadronin heroischen Tönen
zu ihrem eigenen Behagen feiern zu müssen. Patrio¬
tismus ist aber eine stille Tugend, die lautlos
schafft und wenn nötig , auch lautlos entsagt. In
dieser ernsten Zeit , wo so unendlich viele unserer bestell
Volksgenossen unter grünem Rasen in Feindesland der
Ewigkeit entgegenschlummern, mag sich ein jeder ein¬
mal berechnen, wie lang seine Lebensdauer nach mensch¬
lichen Erfahrungen noch bemessen sein kann . Das wiiä»
vielleicht abhalten , den Wert des eigenen Lebens für
die Gesamtheit und die Zukunft unseres Volkes allzuhoch
einzuschätzen , und gleichzeitig die besonnene Kraft geben,
den eigenen Lebensrest zum bestell der Gesamtheit und
unserer Zukunft so nützlich wie möglich auszunützen.
Wenn hätte es jemals eine würdigere Gelegenheit ge¬
geben , in diesem Sinne die Liebe zum Vaterlande zu
betätigen ? Ein Volk, in dem jeder Einzelne die Zu¬
kunft der kommenden Geschlechter über deM
Wert des eigenen Lebens und über die süße GewohnheD
des eigenen Daseins stellt, ist und bleibt u nb e <->
k i c a bar ! i

Die Ereignisse im Westen.
Das englische Kriegsamt zum Rücktritt Frenchs.

WTB . London , 16 . Dez . Das Kriegsamt gibt
bekannt, daß Sir Douglas Haig zum Nachfolger des?-
Feldmarschalls French als Befehlshaber in Frankreich
und Flandern ernannt wurde . French wurde aus eige¬
nes Ansuchen seines Postens enthoben und zum kom¬
mandierenden Feldmarschall der Truppen des Vereinigten
Königreiches ernannt . — Ferner gibt das Kriegsamt
bekannt : Seit Beginn des Krieges befehligte Feldmar-
schall French während 16 Monaten in ununterbrochener
angestrengter Tätigkeit unsere Armeen in Frankreich lind
Flandern mit dem größten Geschick . Er hat jetzt auf
eigenen Wunsch das Kommando niedergelegt.



Me Regierung bat ihn in voller Anerkennung seiner
hervorragenden Verdienste und zum Dank dafür , die Stel-
le eines Oberstkommandierenden Feldmarschalls der
Truppen des Vereinigten Königreichs anzunehmen.
French hat die Stelle angenommen . Der König hat
-ihm die Würde eines Discount verliehen.

Aus dem englische« Unterhaus.
WTB . London, 16. Dez . (Unterhaus .) Cornwall fragte,

ob Asquith bald ausführliche Mitteilungen über die poli¬
tische und militärische Lage bezüglich des Krieges zu
machen beabsichtige. Asquith erwiderte, er werde sehr gerne
«ine Erklärung abgcben, sobald es mit den öffentlichen Interes¬
sen und den ^strategischen und diplomatischen Erfordernissen
vereinbar sei . Eine nur partielle Erklärung abzugeben, wäre
sehr unbefriedigend und könnte schaden . Er werde aber sorg¬
fältig überlegen, ob er der Anregung folgen könne . Cowian
(lib.) fragte, ob Asquith des guten Beispiels halber Schritte
tun werde, dah die Gehälter der Minister , der Abge¬
ordneten und aller Staatsbeamten um 25 Proz.
herabgesetzt würden - Asquith erwiderteverneinend
und ' sagte auf weitere Fragen: Ich nehme mein Gehalt und werde
es weiter tun. — In der Debatte über die Parlamentsbill zur
Verlängerung der Legislaturperiod? deantrrg e Co-
wan die Ablehnung der Vorlage. Die einzige oerfapungs-
mähige Lösung seien Neuwahlen. Wenn die Regierung durch die
Kriegführung bewiesen hätte, daß sie des Vertrauens der Na¬
tion würdig sei, würde er den verfassungsmäßigen Standpunkt
vertreten . Amery ( Unionist .) unterstützte den Antrag , die Bill
ahzulehnen . Seine Gründe, die Bill nicht ohne Protest durch¬
gehen. zu lassen, beruhten auf der gesamten Kriegsleitung,.
Es sei gar nicht schwer , die Regierung zu kritisieren . Sie
besitze kein Haupt , das entscheide und herrsch« . Der gegenwärtige
Zustand werde vermutlich sortdauern, wenn nicht etwas ein¬
trete, was die Nation zur Entscheidung zwinge . Neuwahlen
hätten einen großen Nachteil , aber es sei besser , daß die Nation
entscheide , welche Regierung sie haben wollt und wie der Krieg
in den verhängnisvollen Monaten des Frühjahrs geführt werden
solle.

Die 4:age im ^ ten.
WTB . Wie « , 16. Dez . Amtlich wird Verlautbart

vom 16 . Dezember 1915 mittags:
Russischer Kriegsschauplatz: Im Gebiete

des Karmin -Baches wies die Armee des Erzherzogs Jo¬
seph Ferdinand einen russischen Vorstoß ab . Südwest¬
lich von Olyka wurde ein feindlicher Flieger zum lan¬
den gezwungen und gefangen . Eines unserer Flugzeug¬
geschwader belegte die an der Bahn Miedwieze-Sarny
liegende Eisenbahnstation Antonowka und den Bahnhof
von Klewan mit Bomben . Die Aktion hatte Erfolg.
Bei Klewan entstand ein Brand . Alle Flugzeuge kehr¬
ten trotz heftiger Beschießung unversehrt zurück.
Ei « deutscher Vorschlag an die russ. Regierung.

WTB . Berlin , 16 . Dez . (Amtlich. ) Wie wir
von zuständiger Seite erfahren , hat die deutsche Regierung
twr Kurzem der russischen Regierung mitgeteilt,
sie sei bereit , den russischen Kriegsgefangenen eine Feier
des Namenstages des Zaren am 3 . (19 . ) De¬
zember 1915 zu gestatten, wenn in Gegenseitigkeit den
deutschen Kriegsgefangenen in Rußland freigegeben wer¬
de, den Geburtstag des deutschen Kaisers fest¬
lich zu begehen. Wenn den deutschen Kriegsgefangenen
unter dieser Gegenseitigkeit ermöglicht würde , einen Tag
ihres gleichförmigen, traurigen Gefangenenlebcns fest¬
lich zu begehen, so wäre das nur zu begrüßen.

Der Krieg mit Serbien.
WTB . Wien , 16 . Dez . Amtlich wird Verlautbark

vom 16 . Dezember 1915 mittags:
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Unsere

Truppen warfen gestern den Feind auch südöstlich von
Glibacy in die Tara -Schlucht hiuab . Andere österrei¬

chisch -ungarische Kolonnen gewannen unter heftigen Kämp¬
fen die Höhen unmittelbar nördlich von Bijelopolje
-und das Gelände halbwegs zwischen Rozas und Be-
rane . Westlich von Jpek hat der Gegner den Rück¬
zug gegen Plav und Gusinje angetrcten . Die Zahl
der gestern mitgeteilten Gefangenen erhöhte sich auf
900 Mann.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia , 16 . Dez . (Bulg . Tel . Ag . ) Die

amtliche Mitteilung über die Operationen am 14 . De¬
zember lautet : Die - Engländer und Franzosen
find auf griechisches Gebiet zurückgeworfen. Unsere Trup¬
pen befinden sich cm der griechischen Grenze , nachdem
sie vorläufig die Verfolgung des Feindes einge¬
stellt haben . An der ganzen Front herrscht Ruhe.
Wir haben dem Feind 1234 Gefangene, darun¬
ter 18 Offiziere , 14 Geschütze 62 Munitionswaben , 10
zweispännige Sanitätskarren und viel anderes Kriegsma¬
terial abgenommen , Bon nun an wird der Generalstab
Berichte nur an jenen Tagen zur Veröffentlichung brin¬
gen, an denen bedeutende Operationen zu melden sind
Errichtung einer neutralen Zone an der gricch.-

serbischen Grenze.
WTB . Sofia , 16 . Dez . (Bulg . Tel .-Ag. ) Nach-

dem die bulgarischen Armeen durch die Einnahme von
Monastir und Resna in die Nähe der griechischen
Grenze gelangt waren , machte die bulgarische Regierung,
von dem Wunsche geleitet, jede Möglichkeit von Zwi¬
schenfällen zwischen den Vorposten der bulgarischen Ar¬
meen urfi> den griechischen Grenzwachen auszuschalten , der
griechischen Regierung den Vorschlag, eine neutrale Zone
dadurch zu errichten, daß die Truppen je zwei Kilometer
von der Grenzlinie zurückgezogen werden . Seitens der
hellenischen Regierung ist die Antwort eingetroffen , daß
sie k» en bulgarischen Vorschlag an nehme und der
Kriegsminister den hellenischen Behörden die nötigen Be¬
fehle erteilt habe, sich mit den bulgarischen Offizieren
wegen Errichtung einer neutralen Zone ins Einvernehmen
zu Ischen.

Panik in Saloniki.
WTB . Wie «, 16 . Dez . Tie Südslavische Korre¬

spondenz meldet aus Athen : In Saloniki brach all¬
gemeine Panik aus . Me Bevölkerung befürch¬
tet für den Fall einer Belagerung der Stadt und bei
dem Abzug der griechischen Garnison Gewalttätig¬
keit der Verbandstruppen. Ebenso hegt man
vor der Haltung der zahlreichen, vielfach sehr zweifel¬
haften serbischen Flüchtlinge Furcht . Be¬
zeichnend für die Stimmung unter den französischen
Truppen ist die Tatsache , dah erst vor einigen Tagen
eine Meuterei von Territorialtruppen unterdrückt
werden mußte . Me Soldaten weigerten sich , Schanz¬
arbeiten zu verrichten . Mit Rücksicht auf die drohende
Möglichkeit der Lage trafen diedeutsche und die ö ster-
reichisch - ungarisch e Kolonie alle Borkehrun¬
gen, um sich gegebenenfalls rechtzeitig in Sicherheit
bringen zu können.
Italien , - er Zufluchtsort flüchtender Könige.

WTB . Bern , 16 . Dez . Laut „ Mailänder Sera"
soll König Peter von Serbien nächstens in Italien
eintreffen , um seine angegriffne Gesundheit wieder her¬
zustellen . Wahrscheinlich werde er nach kurzem Besuch
in Mom in der königlichen Billa in Caserta Woh¬
nung nehmen . Da ferner mit der Möglichkeit gerech¬
net werden müsse , daß Montenegro ein ähnli¬
ches Los wie Serbien ereile, werde bereits die
llebersiedeluug der montenegrinischen Königs -
familie nach Italien erwogen . König Nikita werde
jedock» bi -- zuletzt an der Stütze seines Heres bleiben.

Der Krieg mit Italien.
WTB . Wien , 16 . Dez . Amtlich wird verlautbarti

vom 16 . Dezember 1915 mittags:
Italienischer Kriegsschauplatz: An depj

Tiroler und an der Jsonzofront fanden einzelne Geschütz- !
kämpfe statt . Im Flitscher Becken bemächlrglen sich un- i
sere Truppen durch Ueberfall einer italienischen Vorstel---
lung.

Neues vom Tage.
Eine Entschließung - es Königs von Bayern.

WTB . München , 16 . Dez . König Ludwig Hatj
mit einer Entschließung vom 11 . Dezember über die Ein - !
stelluna von Arbeit ^soldatim in die F-eldkruvven sollende

Bestimmungen erlassen r. I ) Den stellvertretenden kouvL
rnandierenden Generalen wird die Befugnis erteilt , wäh¬
rend des Kriegszustandes abweichend von den Bestim¬
mungen in der Dienstvorschrift für die Arbeiterabteilun¬
gen, die kriegsverwLNdungssähigen Arbeitssoldaten ohne
vorangegangene Rehabilitierung , jedoch nach Prüfung
der Würdigkeit in jedem einzelnen Falle widerruflich in
die Feldtruppen einzustellen , damit auch sie der Ehre
teilhaftig werden können, mit der Waffe für das Va¬
terland einzutreten . 2) Arbeitsfoldaten , die früher der
Marine angehört haben , sind auf Anforderung des Chefs
der Marinestation der Ostsee oder der Nordsee zur Ein¬
stellung Ln die Marine frei zu geben.
Eine neutrale Stimme zur Re- e Helfserichs.

WTB . Bern , 16 . Dez . Zur Rede des Reichs¬
kanzlers schreiben die Züricher Nachrichten : War die
Kanzlerrede staatsmännisch und diplomatisch ein Haupt-
sieg, so ist jene Helfserichs ein finanzpolitischer
Sieg in der Staats - , Kriegs - und Privatwirtschaft.
Hefferich sprach nur in Zahlen . Zahlen sind unbeug¬
sam . Bor ihnen gibt es kein Entrinnen . Diese Zah¬
len lauten aber niederschmetternd für den
Vierverband, niederschmetternd vor allem für'
England, felsenstark, unerschütterlich und znkunsts-
sicher für Deutschland . Ohne den vollen Gehalt ihres
Ernstes auch für dieses zu verleugnen , entrollen diel
Kanzlerreden ein ergreifendes Gemälde voll kriegeri - -
schen Heldentums des Deutschen Reiches und seiner;
Verbündeten , ebenso wie die Rede Helfserichs ein nicht!
weniger imposantes Bild von der wirtschaftliche « !
und finanziellen Kraft und der heldenhaften Hin --i
gäbe Deutschlands bieten . Wir versinken dagegen in-
Reden der Staatsmänner der Entente . Auch die Redvj
Helfserichs enthält eine Friedensnote und gibt schließ - !
Üch deutlich zu verstehen, daß für die Ententen
jetzt noch einmal der Augenblick gekommen seh
einen relativ milden Frieden zu erlangen . Dies
Rede klang dann aber in eiserne Drohung aus , daß wen« !
die letzte nützliche Frist verstrichen sei, die Tage der
englischen Weltmacht zur Neige gehen wür - !
den, die auch in einem Jahrtausend nicht wieder auf- '
Anrichten sei.

Bedingungsloses freies Geleit.
WTB . Washington , 16 . Dez . (Reuter . ) Ter,

britische Botschafter ist ermächtigt worden , Boy - Ed und!
von Papen ein bedingungsloses , freies Geleit einzu-
räumen . Me beiden Attaches beabsichtigen, am Mens - !
tag mit dem Dampfer Noordhmn abzureisen.

Der neue BnU- espräfi- ent - er Schweiz.
WTB . Bern , 16. Dez . Me Vereinigte Bmckesi-

versammlung unter dem Vorsitz des Natioualratsprä-
fidenten Engster hat zum Bundespräsidenten für 1916!
den bisherigen Vizepräsidenten Camille Decoppet mit
185 von 188 giltigen Stimmen aewählt . Der neue

Auf dunklen Pfaden.
Roman von A . Hotner - Grefe.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
" Graf Steinberg sprang auf und preßte sein heißes
Antlitz in die schweren Falten des Pelzes , der gerade
neben ihm hing . Er war Ludwigs bester Freund , sein
Kindheits -, sein Iugendgenoffe!

Und doch kroch es so oft an ihn heran , dieses häßliche,
quälende Eifersuchtsgesühl, das ihm als seiner selbst ganz
unwürdig erschien.

Irgend jemand drückte von außen die Türklinke des
Schuppens nieder . Erschrocken fuhr Graf Heinrich empor.
Er hatte im Augenblick vergessen, daß er selbst die Tür
verschloß, als er hier eintrat.

Bei der heftigen Bewegung , welche er machte, löste
sich der schwere Mantel vom Haken und fiel mit leisem
Rauschen zu Boden . Und nun ging 's dem Grafen , der ihn
aufhob, ebenso, wie am selben Morgen dem Förster Fritz
Axmann . Auch ihn streifte wie eine süße, holde Erinne-
innig ein leiser Dutt, ein schwerer, fast betäubender Geruch.
Und auch in ihm rief dieser Dust einen Gedanken her¬
vor , eine ganz bestimmte Vorstellung.

Das war der Dust , welcher Ottas ganze Person um¬
gab , 'n ihr gehörte , als sei er ein Teil ihrer selbst.

„O stöhnte der einsame Mann auf und schlug die
zittert . ? - - Hände vor das blasse, erregte Gesicht.

„Ona !" Woher kommt dieser eigenste Hauch deines
Wesens ? Der Pelz hier — er haucht den Duft aus , der
mich stets so b - . a ^ ,hte ! ckn ' doch hast du den Mantel
nicht berührt !"

Draußen im wse lach . Chauffeure wieder laut
auf über den̂ getingenen Witz eines Kameraden . Dann
Hörte man deutlich , wie sie ihre Wagen zu einer kleinen
Probefahrt durch das Forsthaus hinaussausen ließen auf
die breite Landstraße.

Die Fürsterin selbst schlürft ; über den Hof — Steinberg
kannte t "" « ihren müde. ,, schlürfenden Schritt — und
schloß Himer den Autos das Tor wieder zu. Dann kehrte
P « aus demselben Wege wieder zurück nach dem zweiten,
größere « Hof, wo unter den alten Bäumen eben Sie
Lasel ««deckt wurde.

Dle Frau schloß auch das Pförtchen , welches die beiden
Höfe verband , hinter sich ab . Nun herrschte in dem ab¬
gelegenen Seitenhofe wieder die tiefe Ruhe des stillen,
klaren Herbsttages , welche in dieser weltabgeschiedene«
Gegend so natürlich war.

Graf Steinberg hatte sich erhoben und schritt dem Ein¬
gang des Schuppens langsam zu . Sein Kopf brannte,
die lange Reihe tanzender Sonnenstäubchen , welche sich
mitten durch den halbdunklen Raum zog , tat ihm mit
ihrem Flimmern fast weh . Das Licht brach durch eine«
breiten Spalt in der Holzwand des Schuppens voll herein.

Auf diesen Spalt fiel nun unwillkürlich der Blick des
Grafen . Im selben Augenblick hemmte er , wie gebannt
von einer ungeheuren Ueberraschung, den Schritt . Man sah
von seinem Standpunkte aus durch die breite Ritz ganz
gut hinaus in den Hof.

Dunkel ragte gegenüber die Hausmauer auf . Die
schmale, hühnerstiegenartige Holztreppe hob sich kaum da¬
von ab. Man sah auch noch droben im ersten Stockwerk
die kleine Tür , welche direkt in das Zimmer führte, welches
Otta von Werbach jetzt bewohnte.

Solange Gras Steinberg zurückdenken konnte, war diese
Tür stets geschlossen gewesen . Er wußte es gut, daß der
Schlüssel von innen immer zweimal herumgedreht war,
und daß außerdem ein starker Schieberiegel de ; Auf¬
gehen der Tür verhinderte.

Nun aber sah er — zum erstenmal in seinem Leben —,
daß die Tür sich langsam , wie von einer sehr vorsichtigen
Hand geführt, in ihren Angeln bewegte.

Ein paar schlanke , feine Finger wurden sichtbar . Der
Spalt verbreiterte sich . Nun tauchte eine Gestalt in der
Oeffnung auf-

„Otta l" stöhnte Graf Steinberg auf.
Es war wirklich Baronin Otta von Werbach, die dort

oben auf dem schmalen Holgi. orsprung stand. Ihr toten¬
bleiches, schönes Antlitz leuchtete förmlich in dem grellen
Mittagssonnenschein ; die schwarzen, loderndeiMugen sahen
starr hinab in den Hof.

Drunten war alles vollkommen ruhig . Wie ausge¬
storben war dieser Teil des Forsthausts . Nur ein Hayn
krähte keck in die sonnenersüllte Luft hinein . Sonst schien
» eit «ud breit alle« verödet.

Graf Heinrich von Steinberg hatte sich , einem dunklen
Gefühl folgend , in den lichtlosesten Winkel de « Schuppens
zurückgezogen. Aber auch von hier aus vermochte er durch
Len Spalt im Balkenwerk jeder Bewegung der Frauen-
gestalt zu folgen.

Mit katzenartigen Schritten glitt Frau Otta über den
winzigen Bretterverschlag . Nun stand sie bereits dicht an
der steilen, schmalen Stiege . Wie eine Nachtwandlerin sah
sie aus . Leer war ihr Blick, die Haltung schlaff, wie tief
ermüdet.

Aber ohne eine Sekunde zu zögern , begann sie die
! Sprossen der leiterartigen Stiege hinabzusteigen . Der

Wind verfing sich in dem weiten Gewand , welches sie trug,,
und blähte es rund mn ihre feine Gestalt wie eine Wolke.
Es schien , als schwebe sie auf dunklen Stoffmengen her¬
nieder.

Als sie am Fuße der Treppe angelangt war, hielt
sie einen Moment den Kopf wie lauschend vorgestreckt.
Aber dieselbe Lautlosigkeit umfing sie wie früher. Da
begann sie langsam weiterzugehen , hin über den Hof,
der im glänzonden Sonnenlicht dalag , gerade auf das
Schuppengebäude zu. Aber sie näherte sich nicht dem
Haupttor , welches Graf Steinberg ja versperrt hatte.

Sie schritt nach links hinüber.
Dort war ein schmaler, selte« be» utzter Ne benein-

gsng.
Der Graf erinnerte sich genau : Gestern, als er Fra«

Otta die Autos zeigte , hatte er sie selbst auf das Türchen
aufmerksam gemacht, welches von außen kaum wahrnehm¬
bar war , da sich dunkelgrüner Efeu teilweise darüber
rankte.

Man mußte immer erst ein paar der schwebenden
j Ranken mit der Hand zurückbiegen, ehe man den kleinen

Riegel fand , mit dem das Türchen von außen verschlossen
war . Die wenigsten Personen , außer den Hausleuten,
» ußten überhaupt von diesem Eingänge . Benutzt wurde
er nicht.

(Fortsetzung folgt. )



Bundcspräsidml gehört dem Bundesrat seit 1912 an,
wo er als Nachfolger von Ruchet gewählt wurde . Er

! stammt aus Suscevaz bei Jverdon und steht im Alter
von 53 Jahren . Vor seinem Eintritt gehörte er lange
dem Waadtländifchen Staatsrat an . Zum Präsidenten
des Bundesrats für 1916 wurde mit 186 von 187
gütigen Stimmen gewählt Bundesrat Edmund Schulthetz
von Villnachern ( Oargau ) , der ebenfalls im Juli 1912
als 'Nachfolger von Deucher in den Bundescat eintrat.
Der neue Vizepräsident ist 47 Jahre ak.

Schwäbische Helden.
Auszeichnung mit der Württ. Goldenen Mrlltärverdlenst-

inedaille des C-^ cei . eu Johannes Bischofs aus Langenau,
Oderamts Ulm und besondere Veranlassung hiezu:

sK. M .) In der Kompagnie zeichnete sich Gefreiter BH>-
schoff von Beginn des Feldzuges an durch bewundernswerten Mut
und eine Alles anspornende Tätigkeit aus . Er setzte bei allen
Gelegenheiten seine Person mit einer Rücksichtslosigkeit ein,
die die Höchste Anerkennung verdient. In einem Gefecht am
L. September 1914 überbrachte er , obwohl am Arm durch ein
Infanterie -Geschoß verwundet, im stärksten Artillerie - und In¬
fanteriefeuer eine wichtige Meldung an seinen Bataillons-Kom¬
mandeur. Nach seiner Genesung zum Regiment zurückgekchrt,,
zeichnete er sich im Stellungskampf weiter aus , wo sich nur
eine Gelegenheit bot . Im Dezember 1914 wurde die Kompagnie
beim Stu -m aus französische Stellungen zur Unterstützung ein-

! geletzt. Es wurden vier hintereinander liegende Gräben ge¬
stürmt. Die Franzosen mehrten sich verzweifelt und wollten we¬
nigstens den 4 . Graben wieder zurückgewinnen . Die Gefreite»
Bischofs und Motz waren diejenigen, die mit aller Tatkraft di«

§ Offiziere unterstützten, so daß der Graben in unserer Hand blieb;
beide erhielten dafür das Eiserne Kreuz 2 . Klasse . Ende März
1915 meldete Bischofs sich freiwillig zu einer Patrouille, dis
erkunden sollte , ob der Feind gegen unsere vorgeschobenen Posten
eine Sappe vortrieb . Trotz großer Schwierigkeiten führte er
den Auftrag durch . Am '31 . Iulr 1915 wurde unsere vordent«
Stellung mit schwerer Artillerie belegt . Durch einen Volltreffer
wurde ein Stollen , in dem sich 4 Pioniere befanden , gänzlich ver¬
schüttet , so daß diese von dem vordersten Graben vollständig ab-
geschni" :n waren. Gefreiter Bischofs erkannte sofort die Ge¬
fahr der Verschütteten, sprang mit eigener Lebensgefahr über
die Deckung und befreite sie aus ihrer gefährlichen Lage : zwei
davon waren bereits erstickt . Nur dem raschen und entschlos¬
senen Eingreifen des Bischofs war es zu danken, daß die beiden
anderen dem gleichen Schicksal entgingen. Für diese mutige Tat
erhielt er die Goldene Militärverdienstmedaille . In den Kämpfen
in der "

h ' mpagne legte Bischofs obermals Tapferkeit an den
Tag . Nachdem sein Zugführer Leutnant Streicher gefallen war,
übernahm er das Kommando des 1 . Zuges, führte ihn sehr ge-
schickt den . anstürmenden Franzosen entgegen und brach e so durch
sein tatkräftiges Eingreifen den französischen Ansturm zum Still¬
stand . Er wurde schwer verwundet und mußte den Kampfplatz
verlassen . Das chm zugesagte Eiserne Kreuz 1 . Klasse konnte
er nicht mehr , ..uen, da er in Kürze seiner schweren Verwun¬
dung erlag . Mit ihm hat das Regiment einen wahrhaften Hel¬
den verloren.

*
Auszeichnung mit der Goldenen Niilttär-Berbienstmed-allle

des Unteroffiziers Anton Schramm aus Gauingen, Ober¬
amts Münsingen und besondere Veranlassung hiezu.

(K . M .) Unteroffizier Schramm erhielt den Auftrag , mit
einer Gruppe durch Eingraben im freien Gelände eine kürzere
Verbindung zwischen 2 Kompagnien des Bataillons angesichts
des in nächster Nähe liegenden Gegners herzustellen . Gegen
9 Uhr morgens schlich sich Schramm mit seinen Leuten in dich¬
tem Unterholz aus der Kampfstellung heraus . Trotzdem die
feindliche Infanterie sofort ein lebhaftes Feuer auf die Gruppe
eröffnete und ein Mann fiel , gelang es ihr , dank der unerschrocke¬
nen Haltung ihres Führers, die befohlene Linie zu erreichen und
sich dort eingraben. Hierdurch wurde ö>ie eigene Linie wesent¬
lich verbessert und die Verteidigungsfähigkeit derselben gesteigert.
Für sein mutiges Vorgehen und sein Aushalten im feindlichen
Feuer erhielt Schramm die Silberne und bald darauf die Goldene
Militärverüicnsnnedaille , zumal er sich auch bei anderen Gelegen¬
heiten immer freiwillig gemeldet hatte.

«-

Auszeichnung mit der Goldenen Militär - Verdienstmedaille
des Vizefeldwebels Alfons Dieb old dter 4 . Kompagnie In-
fanterie-Regiments Nr . 120 aus Seebronn. Oberamtr Rot¬
tenburg und besondere Veranlassung hiezu.

(K . M . ) Am 21 . Mai 1915 9. 45 abends war es einer Gruppe
von 15 Franzosen gelungen, in eine Sappe einzudringen. Bei
dem sich entwickelnden , hauptsächlich mit Handgranaten durch-
geführten Gefecht zur Vertreibung der eingedinngenen
Franzosen hat sich neben dem Leutnant der Reserve Machtols
und Leutnant — Ulanen 19 — Wuthmann , besonders Vizefeld¬
webel Diebold ausgezeichnet , indem er die in vier 40 Meter lan¬
gen Sappe ausgestellten Mannschaften nicht bloß zum Ausharren
in starkem, feindlichem Handgranatenfeuer sondern auch zum
Vorstoß gegen die Sappenspitze anstuerte, in welch« die Franzosen
bis 1 Uhr nachts Schritt um Schritt zurückgeworfen wurden.
Darnach hat sich Diebold an der Vorbereitung des Stinkkugel-
Angriffs auf die Sappenspitze erfolgreich beteiligt, der um 4
Uhr ' "rgens zur völligen Säuberung der Sappe führte. Die
Franzo,en ließen in der Sappe 3 Tote . 45 Gewehre , zahlreich
Schutzschilde, Schießschartcnrahmen, Wellblech , Sand- und Woll-
säcke zurück , alles Zeichen, daß sic ernsthaft beabsichtigt hauen,
sich in unserer Sappe häuslich mcderzulasjen und daß ihr Wider-
stand ein zäher und mir « it Aufbietung aller Energie zu bre-
cken »« . . .

-

Amtliches.
Die Manl « . *°tar;e«seuche im Bezirk Arerrdenstadt.

In Grömbach ist die Maul - und Klauenseucheerlösche».
Die für Grömbach erlassene:: Schutzmaßregeln werden auf¬
gehoben.

Da die Seuche auch inHochdorf abgeheilt ist, bleiben
dorr nur noch die bisher verseuchten Gehöfte von Kronen¬
wirt Theurer, Bauer Joh . Adam Wurster und Gemeinde-
Pfleger Hammann gesperrt , der übrige Teil der Gemeinde¬
markung Hochdorf bleibt Beobachtungsgebiet. Pf alz-
g ^ nfenweiler und Wörnersberg scheiden aus
dem Beobachtungsgebiet aus . Bei dem gegenwärtigen Stand
der Seuche fallen sämtliche Gemeinden deS Oberamtsbezirks
in den 15 Km . Umkreis eines Seuchenorts . Es bleiben da¬
her sämtliche Vieh - und Schweinemärkte, sowie der Vieh¬
handel im Umherziehen bis auf weiteres verboten.

Landesnachrichten. s
NItenrteig . 17. Dezember ISIS.

Die württ . Verlustliste Nr . 3 23
betrifft die Jnf . -Rcgimenter Nr . 121 , 124 und 186,
das Füs .-Regt . Nr . 122 , das Gren .-Regt . Nr . 123, die
Res.-Jnf .-Regimenter Nr . 120 und 247 , das Landw-
Jnf .-Regt . Nr . 126, die 3 . Res.-Pionier -Konrp. , die 5.
Feld -MonL«r-Komp. und die Auhrparkkol . Nr . 7.

Die Liste enthält u . s . folgende Namen : Franz Gerbis,
Rohrdorf , l . verw. — Karl Schleh I , Baiersbronn , bish.
verm ., gef . Bernh . Lohrer, Gündringen, bish. verm ., gef.
August Rau II , Sprollenhaus , bish . verw . , verm . Joh.
Schrägle, Hallwangen , bish. verw . , gef.

Die preuß . Verlustliste verzeichnet u a : Fritz Gall,
Altensteig , 1 ins . Krankh . in einem Krgs . -Laz . des Garde¬
korps . Oskar Scheuerte , Calw, l . verw . Georg Kalmbach,
Ueberberg , l . verw.

Die bayer . Verlustliste verzeichnet : Robert Würth,
Baiersbrorw , gef.' Das Eiserne Kreuz haben erhalten Schlachthofdirektor
a . D . Zeeb aus Freuden st adt, als Stabs - und Re¬
gimentsveterinär im Felde ferner UnteroffizierChr . Groß¬
mann, Monteur von Calw.

* Die Silberne Verdienstmedaille für Tapferkeit und
Treue erhielt Friedrich Brenner von hier , Sohn des
Ludwig Brenner beim Waldhorn.

' Pfalzgrafenweiler , 16 . Dez . Als Weihnacht s -
gäbe für die hiesigen im Felde stehenden oder in der Ka¬
serne sich befindlichen Soldaten hat die hiesige Gemeinde je
10 Mk . bewilligt . — Befördert wurde zum Leutnant
Wilhelm Heintel, im Pionier - Batl . Nr . 13 , Sohn
des Kaufmanns Heintel hier.

Böstngen, 16 . Dez. Fritz Kübler im Jnf . -Regt . Nr.
125, 3 . Komp , hat für Tapferkeit vor dem Feinde die Sil¬
berne Verdienstmedaille erhallen. Kubier ist ein Enkel des
Unternehmers Kirschenmann hier.

r . Edelweiler , 16 . Dez . Fahrer Michael Rai sch von
hier bei der 1 . Maschinengewehr - Komp . Landw . -Jnf . -Regt.
119, sowie Grenadier Georg Schurr von hier , Maschinen¬
gewehr - Komp . Grenadier-Regt . 119, erhielten für Tapferkeit
und Treue die Silberne Verdienstmedaille.
Beide sind seit Anfang des Krieges unter den Waffen . Wir
freuen uns , daß sich auch hier Leute finden , die sich dieses
Ehrenzeichen erwerben.

Vaihingen a . F . , 16 . Dez. (Weibliche
Briefträger . ) Wegen Mangels an geeignetem männ¬
lichen Personal hat die Postverwaltmrg in verschiedenen
Orten des Landes zum Austragen von Telegrammen
Frauen angestellt . Hier und in anderen Filderorten
ist man nun einen Schritt weiter gegangen, indem man
sie auch Briefe , Zeitungen usw. bestÄlen läßt.

(--) Vaihingen a . F . , 16 . Dez . (Vom Alb ver¬
ein . ) In ihrer letzten Mitgliederversammlung hat die
hiesige Ortsgruppe des Schwab . Albvereins beschlossen,
jedes ausmarschierte Mitglied mit einer Liebesgabe zu
bedenken . Ms Aufgaben für das kommende Jahr , in
dem größte Sparsamkeit geübt werden soll, wurde die
Erneuerung von ungefähr 70 Ruhebänken ins Auge ge¬
faßt , die teils dem Zahn der Zeit , teils der Zerstörungs¬
sucht der Jugend zum Opfer fielen . Im Kassenbuch des
vergangenen Jahres stehen sich 760 Mk . Einnahmen
und 900 Mk . Ausgaben gegenüber . Für Deckung des.
Abmangels ist Sorge getragen . l

'

(--) Schwarzenberg , 16 . Nov . (Ein knorriger
Schwarzwälder .) Gestern mittag wurde hier der
älteste Bewohner des württembergischen Murgtales be¬
erdigt : Wegwart Joh . Schmieder von Hinterlangenbach
am Fuße der Hornisgrinde . Er hat das hohe Alter von
fast 83 Jahren erreicht. Lange Jahve versah der flei¬
ßige, gewissenhafte und in allgemeiner Achtung stehende
Mann in der weltabgelegenen Schönmünz den beschwer¬
lichen Posten eines Wegwarts zur vollen Zufriedenheit
seiner Vorgesetzten Behörde . Mancher Wanderer , der
zum Mummelsee und dem Wildsee die Schritte lenkte , hat
den freundliche Greis , der so bereitwillig Rat und
Antwort gab, kennen und schätzen gelernt . Auch als
Kirchengemeinderat war er lange Jahre tätig . Ein Bru¬
der von ihm fiel am 30 . November 1870 bei Cham-
pigny . ?

(--) Leutkirch , 16 . Dez . (Leutkirch als Gar¬
nisonstadt . ) Nach einer Nachricht des stellv . Gene¬
ralkommandos wird die 2 . Kompagnie des Württem¬
bergischen Ersatzgebirgsbataillons und der Ersatz -Gebirgs-
Maschinengcwehrzug am 5 . Januar bis auf weiteres
nach Leutkirch verlegt.

OerrchtslaaU
(-) ELlwangen , 16 . Dez . (Haftgeldschwin»

del — Blutschande .) Die Strafkammer verhan¬
delte gegen oen vielfach vorbestraften ledigen Taglöhner:
Karl Nörrie von Neubronn wegen Betrugs i . R . Der
Angeklagte hat sich in vier Fällen des Betrugs und
.n zwei Füllen des versuchten Betrugs durch . .Haftgeld-
erschwindelung an verschiedenen Orten teilweise unter fal¬
scher Namensw " /b ' schuldig gemacht . Die Staatsan¬
waltschaft bea : ich ' eine Gesamtgcfängnisstrafe von I
Jahr . ? Ns ^ er gekannte wegen vier Verbreche«
des Betrugs auf eine Gefängnisstrafe von 8 Monaten , wo¬
von 8 Wochen der erlittenen Untersuchungshaft abgehen.
— Eine Verhandlung gegen den Glasermeister Joh . Mel¬
chior Stahringer m Bopsingen wegen Blutschande «.
a. sand^ unter Ausschluß der Oeffentkichkeit stmtt. D« ,
Angeklagte : nrde zu der Gefängnisstrafe »«» 1 JaHr -
verurteilt . 5 Woche« werden von der Untersuchung^.
Haft abgerechnet.

Letzte Nachrichten.
WTB . Paris , 17 . Dez . Unter dem Titel »Die Frie-

densfrage im Reichstag ' schreibt der „ Temps * u . a . : Man
muß sich hüten, aus den Protesten der sozialistischen Min¬
derheit übertriebene Schlußfolgerungen zu ziehen. Wenn
diese kleine Gruppe den Frieden ohne Gebietserweiterung
fordert, so ist das doch ein Frieren , der den deutschen Sieg
in sich schließt, dem Reich Elsaß-Lothringen erhält und ihm
wirtschaftliche Vorteile einbringen würde.

WTB . Bukarest, 17 . Dez . Hiesige Blätter behaupten,
daß der Plan eines Anschlages gegen hervorragende ru¬
mänische Politiker entdeckt worden sei . 3 Personen wurden
verhafte^

WTB . Mailend , 17 . Dez . Magrini meldet unter dem
14 . d . M . aus Saloniki : Die Ausschiffung englischer Trup¬
pen und Artillerie dauert fort. Die Alliierten bauten in
der Umgebung von Saloniki Festungswerke. Alle Dampier
nach Volo und dem Piräus seien dicht besetzt mit Reisenden,
darunter zahlreichen Deutschen , Oesterreichern und Bulgaren.
Die Räumung Salonikis durch griechische Truppen werde
fortgesetzt, nur die 1l . Division bleibe . Alles Kriegsmaterial
werde von den Griechen mitgenommen.

WTB . Paris , 17 . Dez . Die schonungslosen Enthül¬
lungen die der Abgeordnete Simyan in der Kammer über
den Skandal über die Heeresliefernngen machte, beschäfti¬
gen die gesamte Presse . „ Humanste* sagt : In dem Maße,
wie der Redner in dem Vortrag seiner Anklageakten fort-
schritt, wuchs die Beklemmung über die Schande und die
Schmach , die die Aufdeckung solcher Skandale über unser
Vaterland , das das Opfer solcher Verwaltung ist, bringen
wird . Alles dies trug sich zu, als das Parlament ausge«
schallet war . — Die anderen Blätter äußern sich in dem¬
selben Sinne . Simyan hatte in fast 4stündiger Rede unter
genauester Anführung der peinlichsten Untersuchungen in der
gespannt lauschenden Kammer die vielerörterten Enthüllungen
gemacht.

WTB . New- York, 16. Dez . (Durch Funkspruch des
Vertreters des WTB . ) Die amerikanische Note, die gegen
das Vorgehen des französischen Kriegsschiffes „ Descaries*
gegen amerikanische Schiffe Einspruch erhebt , ist nach Paris
abgegangen. Die Note fordert die sofortige Freilassung per
Deutschen und Oesterreicher , die von Bord der Dampfer
„ Coamo*

, „San Juan * und „ Carolina * weggeführt worden
waren.

WTB . Stockholm, 17 . Dez . (Svenska Telegram Byran .)
Von Großbritannien ist die amtliche Mitteilung gemacht
worden, daß die englischen Behörde« versiegelte Postsäcke
mit Postpakete« aus Amerika, die nach Schwede» bestimmt
wäre«, an Bord des Dampfers „Heilig Olav * während seiner
letzten Reise von New- Jork in Kirkwall znrnckgehaltenhaben.
Nach einem Funkspruch des neuen schwedischen Dampfers
„ Stockholm*

, der zum erstenmal auf der schwedisch -ameri¬
kanischen Linie fuhr, hielten die Engländer auch alle Post¬
pakete an Bord des Dampfers zurück. Die schwedische Re¬
gierung hat infolge dessen beschlossen , gegen diese Maßregel
der Zurückhaltung von Postpaketen nach und von Amerika
energischen Einspruch zu erheben und die Regierung der
Vereinigten Staaten von Nordamerika von diesem Zwischen¬
fall in Kenntnis zu setzen . Die schwedische Regierung hat
ferner die schwedische Postdirektion angewiesen , bis auf wei¬
teres alle von Großbritannien für den schwedischen Durch¬
fuhrhandel abgrsandten Postpakete zvrückzuhalte«.

WTB . Berlin , 17 . Dez . Der „ Vosstschen Zeitung*
wird aus London berichtet : Kitchener begebe sich in aller¬
nächster Zeit nach Aegypten, wo er die Oberleitung der
Operationen übernehmen werde. Nach allen Anzeichen be¬
reite sich England auf einen langen Feldzug in Aegypten
vor.

WTB . Berlin , 17 . Dez . Der „ Berliner Lokalanzeiger*
meldet aus Lugano : Die Verluste des ExprditionsheereS
werden , wie aus Saloniki berichtet wird, bis jetzt auf 35 000
Mann geschätzt . Die schwersten Verluste haben die Franzosen.
Die Engländer hatten beim Rückzug nach der griechischen
Grenze durchweg die 2 . Verteidigungslinie inne.

WTB . Berlin , 17 . Dez . Das „ Berliner Tageblatt*
meldet aus Lugano : Die Salonikier Korrespondenten der
Mailänder Blätter telegraphieren, daß die kritische Phase
des Rückzuges überwunden sei. Die alliierten Truppen
nähmen die vorher bezeichneten Verteidigungsstellungen ein.
DieZwohlhabenden Kreise der Bevölkerung fliehen.

Wetterbericht.
Die Frostperiode erfährt wieder eine Unterbrechung.
Samstag und Sonntag ist vielfach bedeck»

s , etwas milderes mW auch strichweise mit Regen oder
Schneesällen verbundenes Wetter zu erwarten . ^
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Kriegschronik 1914

17 . Dezember : Die russisch« Offensive M Pol « , , st vök-
A zusammengebrochen. Me feindliche» Armeen flu» tu aau,Polen zum RückzAg gezwungen.
— Der französische SenrraMsstmns Joffe « erlW ein«»
Heeresbefehl , wvrtn «r sein« Soldaien zvm allgemeinen Aa^
griff anffordert.
- Me türkischenTr ipp« , stnb 13 Meilen vom Sue ; ka<nal entfernt, angekonMen . !
— FürstD ii l o w trifft in Rom et«.

Kür die Schrfftlritung verantwortlich : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'jchrn Buchdrucker ct, Bltensteig.



Bekanntmachung
des stellt». Generalkommandos XIII. ( K W ) Armeekorps.

Von Angehörigen gefallener Krieger welche durch Leichenüberführungs¬
institute zur Bestattung in die Heimat überführt wurden, gelangten in
letzter Zeit mehrfach Klagen wegen Ueberforderung durch die Unternehmer
an das stellv. Generalkommando. Es ist deshalb Veranlassung gegeben,
die Angehörigen allgemein darauf hinzuweisen, sich vor Abschluß von dies¬
bezüglichen Verträgen über die etwaigen Kosten Aufschluß zu verschaffen
und unter keinen Umständen Teilanzahlungen zu leisten, bevor die Ge¬
nehmigung zur Uebersührung schriftlich erteilt ist. Dies ist um so not¬
wendiger , als das stellv. Generalkommando keine Veranlassung und Mög¬
lichkeit hat, zum Einzug von überhobenen Summen beizutragen, sondern
nur Geschäfte, welche sich die Ausnützung der Lage der Hinter¬
bliebenen und Verstöße gegen die allgemeinen Ueberführungsbestimmungen
zu Schulden kommen lasten , von weiteren Ueberführungen ausschließen
kann , wie dies in einem Fall geschehen mußte.

Stuttgart , den 15 . Dezember 1915.

Altensteig.

Danksagung.
Für alle Teilnahme während der

Krankheit und bei dem Hinscheiden
unserer lieben Gattin , Schwester,
Tante und Schwägerin

sowie für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer letzten Ruhestätte dankt herz¬

lich im Namen der trauernden Hinter-' bliebenen
der Gatte : Friedrich Wößner.

«Zur KsiLtellllNF

AtsrrLtsig.

WUMWIWW»

Attensteig.

Billige Teig - Watt»!
Brette Nudel« das Pst . 81 Psg.
Halbbrette Nudel« » . 81 .
Guppenfadenrmdel« . 81„
Rtebele , 81
Sternchen «. Hörnle „ 81 „
Maccaroui „ „ 82 „
Bei Abnahme von Kisten za 28 Pfd . das Pfd . 48 Pfg.

empfiehlt aus frischen Sendungen

Paul Beck.

K . Forstamt Nagold.
Verkauf vo»

ans dem Stock im schriftlichen^
Anfstreich.

370 Fm . Tannenstammholz, ge¬
schätzt zu 25 Fm . I . Kl ., 90 Fm.
II . und 155 Fm . III . Kl. in 3
Losen.

Angebote auf die einzelnen Lose
in Pr . zenten der Taxpreise sind ver¬
schlossen mit der Aufschrift » Angebot
auf Stammholz " bis spätestens 22.
Dezember, vormittags 11 Uhr beim
Forstamt einzureichen , wo die Ge¬
bote sofort eröffnet werden. Los¬
verzeichnisse unentgeltlich von der K.
Forstdirektion, Geschäftsstelle für Holz¬
verkauf.

A l t e n st e i g.

in großer Auswahl
empfiehlt

Hans Schmidt
vorm . Adrion.

Photographien!
das schönste

MZM - WM
besonders für unsere

Soldaten im Felde!
sind Bilder und Ansichtskarte»
von den Familienangehörigen, Frauen,
Kindern, Eltern etc . Derartige
photographische Karten kosten 4 St.
1 Mk. Bei einem Dutzend ein großes
Bild gratis . Aufnahmen täglich , auch
nach vorhandenen Bildern,

ferner
Vergrößerungen mit prachtvollen

— Goldrahme « 10 Mark . —

«Tose / «D ^arlrr
Photograph

Poststraße, bei Hafner Brau « II . St.

Alteufteig.

FraurnarbeiLsschuLe Attensteig.
Am kommenden Sonntag von vormittags 11 Uhr ab

bis abends 6 Uhr

Weihnachten 1915
Festgabe des „Daheim"

für unsere Krieger.
— Preis 75 Pfennig —

Ein

weihnachtsgruzz
aus äer Heimat.

Verlag des Evang . Presseverbands
— Preis 25 Pfennig —

Zu haben in der

W. RleKttW» B»Wlg.
Alteufteig.

SM" Wer etwas Stimmungs¬
volles ins Feld senden will, greife
zu diesen Festgaben.

im Bruderhaus im unteren Zeichensaal . Eingang rechts.

Fräulein Neef » Arbeitslehrerin.

. Zugleich werden auch Anmeldungen für den nach - Ai
steu Kurs entgegengenommen . lp

Lltenatoig.

stsstirsinsr '8 llslrkskiss
l.ossr „
frsnk koggoomslrkaffss

„ istticlitsnlcsfssö
viodoriöa« il.» ?.. i<ungLn
/iliöro ftoisi-'s fgigenkalkss
Hsnssl 's liSlipsLlrlcaskgö

V/sbors Kanisdalls^ stassöbgöUiil
' r

vorriigl . Laffkö -ruZStMittel
fornvr

lialls^ - Ilüseliung
8!do " 8p»r !rass86dssior Xafföe -ei^str
Laoso, Idos , Lkooolaäs

stöt8 kri8ok smpfisßlt billig8t

6 . IV. Lutz blackkolssr
friir Lüdler jr.

Veilwsellt8 - Ill8erste
für die Sonntags - Nummer bitten wir frühzeitig
( größere schon heute Freitag ) aufzugebeu.

Die Expedition dieses Blattes.

Attensteig.

Wollware«
aller Art, sowie

wollene Damen -, Kinder-
-Strümpfe und -Socken

empfiehlt in schöner Answahl

G. Ktrobrl.
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